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Der Flußregenpfeifer zähl t  zu der Famil ie der Watvögel (Charadrii- 
formes). E i n  naher Verwandter i s t  z.B. der bekanntere K ieb i t z  (Va- 
ne l lus  vanellus) . Buchfink oder Haussperling entsprechen der Größe 
des Flußregenpfeifers. Dieser wi rd  etwa 15 cm groß. Er w i r k t  jedoch 
wegen seiner langen Beine größer. Die Oberseite des Vogels i s t  sand- 
farben und d i e  Unterseite weißlich. Die typischen Merkmale b i lden  
das schwarze Halsband und der weiße S t i rn f leck  sowie der gelbe Ring 
um d ie  Augen. Die feinen Unterschiede zu Seeregenpfeifer und Sandre- 
genpfeifer w i l l  i c h  h i e r  n i ch t  aufführen. Die Faustregel, daß d i e  ge- 

I nannten am Meer leben und der Flußregenpfeifer i m  Binnenland, g i l t  

1 nach Abschluß des Früh jahrszuges e igen t l i ch  immer. 

Das Winterquartier bef indet s i ch  südl ich der Sahara i n  der öst l ichen 
oder westlichen Sahelzone. Der fiquator w i rd  se l ten überflogen. Der 
Aufenthalt b e i  uns dauert von Ende A p r i l  b i s  M i t t e  August. Die Jung- 
vögel bleiben auch b i s  i n  den September. Der Flußregenpfeifer l eb te  
früher i m  Binnenland fast ausschl ießl ich auf den Kiesel- und Sand- 
f lächen von Flußufern und -inseln. Diese Biotope s ind durch Flußbe- 
festigungen sowie durch Acker- und Baumkulturen f a s t  ausnahmslos 
vernichtet worden. 

I 

I n  den vergangenen Jahren wurde e i n  Vogel zum V o g e l  des  J a h r e s  
gewählt, wenn e r  besonders schön oder allgemein bekannt war oder 
wenn seine A r t  auszusterben droht. Beim Vogel des Jahres 1993 
trifft keines der genannten K r i t e r i e n  zu. Der Flußregenpfeifer 
hat  es verstanden, d i e  vom Menschen geschaffenen Sekundär-Biotope 
f ü r  se in  Leben auszunutzen. Diese Ersatzflächen bestehen überwie- 
gend aus Kiesgrubengelände und Industrieflächen. Sogar auf Garagen, 

d i e  m i t  Kieselsteinen versehen waren, s ind  Gelege entdeckt worden. 
Vereinfacht kann so gesagt werden: Da, W s ich  eine Wasserlache 
und e i n  paar Eimer Kieselsteine befinden, kann der Flußregenpfei- 
fer leben. Diese Nob i l i t ä t ,  d i e  w i r  j a  auch b e i  Menschen bestaunen, 

! ist beim Vogel des Jahres 1993 geradezu bewundernswert. 

Interessant i s t  es, den Vogel b e i  der Nahrungssuche zu beobachten. 
Er l a u f t  e i n  Stück, a l s  ob e r  Räder unter den Füßen habe, s teht  da- 
nach s t i l l ,  den Kopf zur Sei te  geneigt. Hast ig p i c k t  e r  dann d i e  
Ameise, den Wurm, das Insekt oder den Käfer. Um z. B. einen Wurm 
unter der Sandoberfläche i n  Bewegung zu bringen, um i h n  dann zu or- 
ten, Ubt der Flußregenpfeifer das sogenannte F u ß t r i l l e r n  aus. Er 
bearbeitet  h i e rbe i  b l i t z schne l l  den Boden m i t  den Füßen. 

' D i e  v i e r  Eier, d i e  s i ch  m i t  der Spitze berühren, um einen k le inen 
un einzunehmen, werden i n  eine f lache Erdßulde gelegt. Der Boden 
eses "Nestes" wurde zuvor m i t  k le inen Steinen f e i n  säuberl ich 
kachelt". Weibchen und Wännchen brüten abwechselnd. Die Jungen 
lüpfen meistens nach 25 Tagen. Nach dem Trocknen des Dunenklei- 
verlassen s i e  das Nest und nehmen g le ich  selbständig Nahrung 
Be i  Gefahr und auf Warnruf der E l t e r n  bleiben d ie  Jungen be- 

ngslos am Boden sitzen. Sie s ind  do r t  so gut ge'tarnt, daß s i e  
r schwer erkannt werden können. 

nn Menschen s ich  dem Gelege oder dem Nachwuchs nähern, dann simu- 
e r t  einer der A l tvögel  einen Verletzten. M i t  herunterhängendem 

lüge1 versucht e r  den Eindr ing l ing wegzulocken. E i n  ähnliches 
r ha l t en  habe i c h  2.0. schon b e i  Stockenten oder Rebhühnern beob- 

e Jungen können schon nach d r e i  oder v i e r  Wochen gut f l iegen. Der 
'lrjregenpfeifer kann b i s  zu e l f  Jahren a l t  werden. Wie lange wer- 

w i r  den melodischen Ruf, der s i ch  wie " t i n "  oder " t r i a ,  t r i a "  
anhört, b e i  uns i n  Deutschland und auch am Niederrhein noch hören? 

,bnn d ie  angesprochenen Sekundarlebensräume n i ch t  verunkrauten, 
&%ht r e k u l t i v i e r t  werden oder dem Druck der erholungsuchenden 
3-chen weichen müssen, dann wi rd  der Vogel des Jahres 1993 
~h weiterhin b e i  uns leben können. 
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